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Der Kampf
Neuer Luftschiftangriff aus England.

«SrL.
Korruption in Nußland.

Um den Frieden.
Fe reichlicher die Nachrichten über di- französische

atrlezialistenkonferenz  von Sonntag und Montag
:fi»i jchen, desto offenbarer wird , daß unsere Genossen fenfeits
W, z Aheins der Sache des beißerfehnten Friedens mit ihren
- t( Wandlungen und Beschlüssen einen sehr schlechten Dienst

leistet haben.
Die sriedensfrcundlichc Minderheit fand nicht das ge¬

äste Verständnis, trotzdem sie um zirka 120 Stimmen ge-
Men war. Zunächst durfte sie ihre Anträge , auch ihre ab-

tei Mten , nicht einmal in der Presse veröffentlichen: die Re¬
gitz mingszensur strich sie in den Berichten. Jetzt endlich ist der

»druck der Hauptresolution der Minderheit nachträgliche in
E sPariser „Humanste" gestattet worden. Sie betont ganz

jjtift auch für Frankreich, daß sich die Völker nach Frieden
rn, daß die Regierenden aber den Krieg fortsetzen und

_̂ t beharren, sich über die Kriegszicle nur in unbestimin-
t Worten und doppelsinnigen Formeln auszusprechen. Die
Underheit richtet den Ausdruck ihrer Betrübnis und ihrer
ympathien an die Proletarier aller Länder. Sie will zwar
stfahren, an der nationalen Verteidigung mitzuarbeiten , aber
lgleich für s chn e l l eH e r b e i f ü h r n n g des F r i e d e n 8
hne Annexion  wirken . Ferner erklärt sie sich bereit, die
tzernationalen Beziehungen unverzüglich wieder aufzuneb-
m.  Die Resolution schließt, es herrsche mit Recht Beuuruhi-

^ mg über die herausfordernde Rede von Nancy und über die
"^ sprüchc des russischen Imperialismus . Um alle Zwei den-

keilen zu zerstreuen, soll der Nationalrat die Partei und
S Vertreter im Parlament ersuchen, die Negierung auszu-
idern, unverzüglich öffentlich die Kriegsziele Frankreichs und
iner Verbündeten bekanntzumachen und sedenVermitt-
ings - oder Schiedsgerichtsvorschlag gün-

aufzunehmen.  In diesem Minderheitsvorschlag
_ftrb also dem französischen. Standpunkt durchaus Rechnung
(tragen. Die Minderheit will an der Landesverteidigung
«ter Mitarbeiten. Aber sie will nicht die ungeheure Torheit
chetzen, lediglich im blinden Losrennen und Schlagen gegen
imtschland Zweck und Ziel der großen weltgeschichtlichen
useinandersctzung zu sehen. Wenn die Völker sich verbluten,
>bt es noch andere Wege, als den rücksichtslosen Kampf, um
>»e Neuordnung Europas zu erzielen und die Kräfte gegen-
mnder abzugrenzen, nämlich Verhandlungen . Und daß. die
kinzösische Parteimehrheit nicht einmal den Anfang solcher
^Handlungen will, das machte ihr die Minderheit mit Recht
»m Hauptvorwurs. Der beredte Hauptredner dieser Frie
msrichtung stellte endlich auch die Tatsachen richtig:

Pressemane will allen Militarismus , nicht nur
üt deutschen , verdammt wissen Er stellte auch den foge-

nicht die Herstellung der Republik, denn das würde ihnen sehr
chlecht bekommen. Aber sie stellen sich, als glaubten sie an die

englischen Bestrebungen für „Völkergemeinschaft". wie Renau-
del sagte. Dabei zeigt die Geschichte mit blutigen Lettern , wie
England seit Jahrhunderten die Völker geteilt und veruneinigt
hat, um seine Seevorherrschast zu befestigen. Zur Rechtferti¬
gung der russischen Kriegsbarbarcien sagte Sembat , Rußland
habe sich für Frankreich geopfert. Seheii denn die Franzosen
nickt, wie weit es mit dem „Opfer " Rußlands für Frankreich ber
ist? Genau soweit, wie init den „Opfern " Englands für seine
Verbündeten! Rußland bat ganz andere östliche Kriegsziele
als die Erhaltung Frankreichs. Und sind denn etwa densem-
gen, die angeblich Frankreich schützen wollen, alle Heraussor-
derungen, alle Barbareien und Drohungen erlaubt , während
Deutschland allein sich dem strengsten Urteil unterwerfen muß?
Und das sagte derselbe Sembat , der vor dem Kriege öffentlich
zugesiaiid. daß die deutsche Befürchtung vor russischen Bedroh-
ungen uiid Einfällen urir zu verständlich fei! Tie Gedanken¬
gänge der Redner in Paris waren aber fetzt so verwirrt und
iinsozialistisch, daß sic zu dem Mluß führen mußten , zu dem
die Pariser Sozialistenkonferenz kam: „entschiedenere Füh¬
rung des Krieges", „kräftigere und vollständigere Organisa-
tion der militärischen Aktion Frankreichs" , wie es wörtlich iiii
Beschluß der Mehrheit heißt. Eine .Sozialistenkonferenz, die
unter grundsätzlicher Verwerfnnq des Verhandlungsrrinzivs
zur Verschärfung dieses blutigsten aller Kriege auspornt ! Es
ist nicht anders möglich: die Voraussetzungen, unter denen
Sozialisten zu solchen furchtbaren und kultnrwidrigen Schlüs¬

sen kommen können, müssen unhaltbar und falsch sein. Die
Pariser Sozialistenkonferenz bat sich von der Wahrbeit uiid
dem menschlichen Fortschritt abaekehrt und der schlimmsten
Kriegshetze gedient. Sie wird die Verantwortung dafür zu
tragen baben.

Die Wirkung dieser Haltmrg ist klar. Sie wird England
und Rußland in ihren Begehrlichkeitenund Machtaelüsten be¬
stärken mrd sie zu neuen blutiaen Anstürmen auf Deutschland
anspornen. In Deutschland aber kann die blirrdc Kriegspoli-
tik der französischen Sozialisbenmchrheit. die sich offen hinter
die Zurückeroberung Elsaß-Lothringens mit den Waffen stellt,
statt der Verständigung das Wort zu reden nur den einheit¬
lichen Willen auskosen, sich bis zur letzten Kraft gegen solche
selbstgerechte Strafurteile zu wehren, bei denen das Ausland
Ankläger, Richter und Vollstrecker in einer Person sein will.
So erklärt es sich, daß der llnterstaatssekretär Zimmermann
vom deutschen Auswärtigen Amt, einer der verständigsten und
nüchternsten Mitglieder der Reichsregiernng, setzt in einer
Unterredung mit einen, ungarischen Journalisten sagen
mußte:

>» vcutjujeu,  uciuuuum unntu uuu .j utu juyvt*
tonten deutschen Verbrechen die Vorgänge bei der Besetzung Ost-
dlßens und Galiziens durch die Russen  gegenüber und sagte:

et.

U.UU UU.LVAJUH .——, , _ ._ v ,, ,  „
"an mutz die Lage sehen, wie sie ist. Wir wollen alle Mittel an-
toden, die sich bieten, um baldmöglichst die Landplage des Krieges
beendigen. Wenn die Erklärungen Bethmanns nicht sehr klar

so sind die der anderen Regierungen auch nicht.
- wünschen, datz die sozialistische Partei kein Mittel , Frieden
schließen, zurückweist, wenn es möglich ist, ihn auf ehrenvolle

°iisc zu schließen. Indem wir die Wiederaufnahme der
^iernationalcn Beziehungen  verlangen , werden wir
^schlossen erscheinen, unser Ohr keinesfalls den Wünschen derer
>leihen, die wollen, datz der Krieg bis zum letzten Mann geführt
W*. Unsere Regierung muß durch parlamentarische Jnter-
Eationeu gezwungen werden, sich über die Kriegsziele
kchen."

auszu-

° Was die französische Sozialistenmehrhcit gegen diese Ver¬
ist einwandte, war unbegreiflich naiv. Nur die französi-
M Arbeiter hätten ein Recht, von Landesverteidigung »zu
Sechen, sagte Renaudel, nicht aber die deutschen, solange sie
W die Republik in Deutschland proklamiert hätten. Wie
E mau sich solche unglaubliche Verkennung der Tatsachen cr-
stren? Man muß doch auch in Paris wissen, daß Deutsch-

seine eigene politische Entwicklung hat , die vom feudalen
.̂ bgrundbesitz und der Schwerindustrie, vom politisch

unkenden Kleinbürgertum und einer schwer mit dem

„Der Zeitpunkt zu Gesprächen über Frledensmöglichkeiten ist
noch nicht gekommen Wir haben in keinem Stadium des Krieges
mit fremden Staatsmännern über Friedensbedingungen verhandelt.
Im Bewußtsein unserer Stärke und aus Grund unserer Erfolge
haben wir mehrmals unsere Bereitwilligkeit erklärt, in FriedenS-
verhandlungen einzutreten Bekannt ist, datz die Entente  unter
dem englischen Druck die gleiche Bereitwilligkeit nicht gezeigt bat.
Damit hat sie die volle Verantwortung für
das weitere Blutvergießen auf sich genommen.
Die Entente lebt in dem Wahn, daß sie mit der jetzigen Offensive
ihre Lage verbessern könnte. Wir baben die feste lleberzeugung.
daß die eiserne deutsche Mauer im Westen nicht zu erschüttern rst
und daß uns im Osten noch neue Erfolge erwarten . Ehe sich die
Feinde nicht durch das Scheitern ihrer Anstrengungen davon über¬
zeugen, daß sie an der militärischen Lage nichts inchr zu ihren
Gunsten andern können, hat es gar keinen Zirwck, sich mit der Frage
der Friedensaussichten zu befassen. Unsere Ernte wird ja England
auch darüber belehren, datz es auch mit der Hungerblockade
nichts ist."

fc,'-) mächtig gewordenen Kapital ringenden Arbeiterschaft be-
WMltist. ~ ° ‘ - .mi.  Die romanische und republikanische Schablone ohne

-lereZ auf Deutschland übertragen , heißt doch die schlimmste
wpie treiben. Tie deutschen Arbeiter kämpfen auf ihre Art

die kapitalistische und agrarische Vorherrschaft und
Zben ihr mehr soziale Fortschritte abgerungen , als unsere

'Mzösischx,̂ Genossen. Wie kann man die Forderung , den
mit einer Friedensverständigung zu machen, damit

>Mk - ' ..daß mau schlimmste internationalistische Gleich-vag mau . -
.Acres treiben will? Und wie nachsichtig werden die fran-
Mchen Sozialisten, wenn es sich nicht um Deutschland, son-
* * Um Rußland und England handelt! Dort verlangen sie

uns der schrecklichen Kultur - und Menschenvernichtung durch
den erste» Schritt zur friedlichen Verständrguna ein Ende
machen will , halten wir nach wie vor unsere Hand offen.

Der gestrige Tagesbericht.
iWiederholt . weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage enthotten .)

Großes Hauptquartier,  9 . Aug . (W . B. Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die qester » berichteten Angriffe der Engländer und Fran¬

zosen nördlich der To mm  e «egen die ganze Front vom Fou-
rcaux -Waive bis zur Somrnc sind gebrochen . Die Engländer ließen
10 Offiziere , 374 Mann an «nverwnndctcn Gefangenen in unserer
Hand und büßten 6 Maschinengewehre ein ; stc hatte » schwere blu¬
tige Verluste . Ebenso scheiterte ein heute nacht aus der Linie Ovil-
lers -Bezinti „ -le -Petit vorgetragener starker englischer Angriff.

Rechts der Maas  griffen erhebliche französische Kräfte
mehrmals im Dhiaumont - und Fleurh -Abschniil , im Chapitre - und
Bergwald an - Mit schwersten Verlusten mußte der Gegner unse¬
rem Feuer und an verschiedenen Stellen unseren Bajonetten
weichen. Die Zahl der in unsere Hand gefallenen Gefangenen ist
ans rund 350 Mann gestiegen.

Ergebnis l»e » L»,ftkän,Pfc im Juli:
Deulscher Bcrlust:

2m LukikaiNpf 17 Flugzeuge
Durch Abschuß von der Erde . . . . 1 l̂mizeug
Vermißt. 1 «rliigzeng

Im ganze» 19 Flugzeuge
Französischerund englischer Verlust:

Im Luftkamps. - - - 59  wlugzrugc
Durch Abschuß von der Erde . . . - 1c> cktugzengc
Durch unfreiwillige Laudungen innucrhalb

ulljerer Linien . ; • 6 »lugzeugc
Bei Lanbungen zwecks Aussehens vo»

Spionen. 1 Flugzeug
Im ganze» 81 Flugzeuge

von denen 18 in unserem Besitz sind.
Gestlicher Kriegsschauplatz.

Zront öes Generalfel- marfchaUsv. ßinöenburg.
An der R o r d s p i l, e van Kurland  sngterl wir heute früh

durch unser Feuer einer größeren Zahl feindlicher Torpedoboote,
Dampfer « nd Segler schweren Schaden zu und vertrieben sic da«
durch.

Russische Ucbergangsvrrsnckic östlich von F r i c d r i ch st ad t
wurden vereitelt , stärkere Patrouille » zwischen ÄLiszniew - und Na-
rocz -Eer abgewiesen.

An der S e r w e t s ch- und S cht s ch a r a - F r o n t verschärfte sich
der Artilleriekampf ; feindliche Angriffe in der Gegend von Skrobowa
sind gescheitert.

Mit sehr starken Kräften nahmen die Rusic » ihre Angriffe am
S t o chv d wieder auf . Zu vielen Malen sind ihre Angriffswellen
südlich von Stobychwa , im Stochodbogen , östlich von Kowcl und nörd¬
lich von Kisieli », im Artillerie -, Infanterie - und Maschinengewehr-
seuer wieder znrückgeflutet . In schwerem Kampf mit dem an Zahl
weit siberlegenc » Feinde blieben unsere Truppen bei Kucharh und
Porskajo -Wolka , nordöstlich der Bahn Kowel -Luck, Sieger.

Die Kämpkc westlich von L uck lind zu unseren Gunsten ent¬
schieden. Durch entschlossenen Gegenangriff österreichisch-ungari¬
scher Truppen sind verlorene Teile der Stellung östlich von Szelwow
restlos wieder gewonnen ; 350 Gefangene sind eingebracht und nied¬
rere Maschinengewehre erbeutet.

Und zu gleicher Zeit hat der Bundesratsausschuß für am
wärtige Angelegenheiten, der gestern in Berlin unter Vorsitz
des baperischen Miuistervräsidenten tagte , die Haltung des
Reichskanzlers ausdrücklich gebilligt und sich hinter die Posi-
tik der Reichsregierung gestellt. Es ist hier nicht der Ort . die
nicht uninteressante innerpolitische Bedeutung dieses Beschliff-
ses besonders zu betonen : sie ist eine deutliche Antwort auf die
konservative Wühlerei und Scharfmacherei. Und es gehört
nicht zur letzten der Merkwürdigkeiten-dieses Krieges, daß wir
in Deutschland in der großen Volksmehrheit die Kriegsscharf¬
macher abweisen, indem wir uns hinter die Landesverteidr-
aung stellen, während die Ententesozialisten mit wüstem
Kriegsrufen die reaktionären Kriegsparteien geradezu begün-
stigen pnd ermuntern . Aber die Hauptsache bleibt : wir wol¬
len den Weg zum „Sonnenschein des Friedens " unbeirrt
weiter suchen. Versperren ihn uns unsere Gegner durch Wil¬
lenskundgebungen. wie die letzte Pariser , so müssen und wer-
den wir unseren Mann stehen, und nichts anderes besagt die
Zimmermannsche Erklärung . Jedem Gegner aber, der mit

Front- es Zel- marfihallrutnants Erzherzog Ixarl.
Die Zahl der südlich von Z a l o c z o gemachten Gefangenen ist

auf 12 Offiziere , 986 Ma,ru gestiegen.
Südlich des D n j e st r sind die verbündete » Truppen über die

Linie Nizniow -Thsmienica -Ottynia zurückgenommen.

Balkan-rkrregsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Abermals Luftangriff auf Luglanb.
Berlin,  9 . Aug . (33. B. Amtlich .) Mehrere unserer

Marineluftschiffge schm aber  haben in der Nacht vom
8. zum 9. August England t t « eiii angegriffen  und
Marinestützpunkte der Ostküste und Industrieanlagen von militäri¬
scher Bedeutung in den Kustengrafschaften von Northumberlanv
herunter bis nach Norfolk ausgiebig Wik Sprengbomben schwersten
Kalibers und mit Brandbomben belegt . Der Erfolg war an allen
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®lc“e" herv,rr »gent> und fonnfc fict brr verhältnismäßig Hellen
-lacht deutlich beobachtet werden. S ° wurden in Eise»- und Benzol.
,°br,kcn be. MiddleSborougb sehr starke Yxplost-nen und große
-»runde, in den Hafenanlagen von Hüll und Hartlepool und den

“m - Tl,nc' fffir flu,e  Spreng , und Brandwirknn,
lkstgestellt- st,ich in den Indnstrieanlagen bei Wich« „nd den
-llohnanlagkn bei King« Lvnn wurde starke Wirkung erzielt . Samt-
'che Luftschiffe sind trat, der heftigen Gegenwirkung durch Schein.

»erTer, Abwehrbatterien „ nd Teestreitkröstc „ nbe' chSdiqt zurück,-krryrl.
Der Chef des Admiralstobs der Marine.

Ueber- ieMirk«ng des vorletzten SeutschenLufta«ariffs
auf Vnezsanl»

wrÄ der „Dossischen Zeitung " aus Kristiania gemeldet, daß in
. -Sergen angekommene Dampfer , die am vorigen Montag und DienS-

von London lagen, den Kampf mit ansahcn , der sich" . .. um uiifancn , £>er jtcq
IrclfÜH bc”j '.cl' t ftfic” Sn ftW ' ffcn und den englischen Batterien und

ft&1 riLItC' ? ,c ^lbtvchrhattcricn waren von dem Angriff
Mg »berrafcht worden. Die britischen Flieger waren vollständig

Achtlos . Die Bevölkerung wurde in einzelnen Stadtteilen von
emer Pan ,k « gingen. Die Zahl der Toten und Verwundeten war
außerordentlichgroß Gebäude und Lager im Verte von vielen

Mionen wurden nahe am Hafen vernichtet. Bei der Ausfahrt
bic "viralen Schiffe drei grobe brennende

-ampfer , die von den Flammen fast zerstört waren . *

Zusammenstöße in der Ostsee.
RrHland und Schweven.

^ Stocklwlm 8. A„g. lW. .» .) Die Schwedisch- Telegraphen.
A!e r H f f M' rf»c Presse veröffentlicht einen balb-

amLichenBencht uber . die Verletzungen der schwedi-
Lä3w ! - "» r r bespricht zuerst die Versenkung

s Dampfers Syrid . ^Dic Untersuchung der russischen Regierung
bvt ergeben, daß die „syrid " in schwedischen Gcwäffern versenkt
2 b0d’ 0lauBte bcr  russische Befehlshaber , in internationalen

ewapcrn zu sein. Tic russische Regierung drückte ihr Bedauern
--der das Lorkommuis aus und bestrafte den Befehlshaber . Wegen
^er gefaperten deutschen Dampfer „Worms " und „Lissabon" ver-
anstal.cten die russischen Behörden eine Untersuchung, aus der
sich mdessen nicht ergeben hat , daß die Aufbringung auf schwedi¬
schem Gebiet erfolgt ist. Die Frage werde deshalb dem russischen
Prisengericht unterbreitet , und die schwedische Regierung werde Ge¬
legenheit erhalten, diesem Gericht alle Einzelheiten der Ereignisse
vorzulcgen. Dies beweise, sagen die russischen Zeitungen , daß sich
ow mgft,chê Rcgierung bemüht, die schivedischc Neutraliüt streng
m  achten. Sämtliche russischen Behörden hätten hierüber bestimmte
Wegungen erhalten.

Man ftdĵ daß sich Rußland tatsächlich so wenig als England
an die Neutralität der nordischen Staaten kehrt. Es tut , was ihm
paßt und entschuldigt sich— nachträglich.

Dänemark und Deutschlanv.
Die Kopenhagener „National Tidendc " erklärt : „Es scheint,

daß die deutsche Kontrolle über die dänische  Schiss-
fahrt  jetzt mich aus Schiffe in der inländischen Fahrt
ausgedehnt werden soll. Jedenfalls ist in der letzten Rächt der
Dompfar „Ddun" auf der Fahrt von Fredcciköhavn nach Kopen¬
hagen von zwei deutschen Torpedoobooten aufgebracht und nach
swinemündc geführt worden. Die „Adun" verkehrt in fester
Routcnfahrt zwischen Kopenhagen und Kristiania mit Frcderikshavn
als Zwischenstation. Das Schiff führte 180 Tonnen Stückgut und
eine bedeutende Fischladung im Werte von über 20000 Kronen
mrt. An Bord befinden sich 180 Reisende, darunter .80 Fericnkinder.

ber^zwischen Kopenhagen und Aalborg verkehrend« Dampfer
„Timbria " wurde in der letzten Nacht von einem deutschen Torpedo-
fw*rt angehalten. Ein Offizier kam an Bord und untersuchte die
«hiffspapiere , worauf der Dampfer die Fahrt fortsetzen durste.
Ferner wunde der Barnholmer Dampfer „Heimdall" auf der Reise
von Rönne nach Kopenhagen heute früh südlich vom Sund an¬
gehalten und untersucht. Nach einer Viertelstunde durfte der
Dampfer die Reise fortseßen."

. Offenbar fahnden die deutschen Schiffe auf KriegZkonterbande,
bie von den dänischen Schissen geführt wird . Es wäre zu wünschen,
daß es darüber zu einer Verständigung mit Dänemark käme.

_ _
Reliefkarte ru den Kämpfemjm

Der Kampf um Görz.
Der österrelchisch-ungarische Tagesbericht vom Mittwoch

meidet: „Die heftigen Kämpfe im Raume von Görz dauern
fort. Gestern nachmittag erreichte,: einzelne feindliche Abtei-
I«ngen die Stadt. Am Monte San Michele und bei San
Martina wiesen unsere Truppen wiederholt Angriffe nnter
schwersten Verlusten der Italiener ab. Das Königlich llnga-
rische SeekesfehcrvarerHonped-Infantcric-Regiment Nr. 17
tat sich hierbei besonders hervor."

So sind also endlich nach fünfzehn Monaten Krieg die
Italiener in die erste Stadt cingedrungcn, die sie gleich in den
ersten Tagen sicher hatten,, erlösen" wollen. Die Erlösung be-
steht nun darin, daß im Kampf zwischen beiden Linien die
Stadt in Schutt und Asche sinken wird . Dennoch feiert man
m .'taffen einen Sieg und wirklich hatte die Kriegspartei
blttcr nötig, mit so etwas wie einem Erfolg aufzuwarten. Zur
richtigen Beurteilung der Lage hebt-Oberst Egli in den„Bas-
ler Nachrichten" -hervor: daß bei Beginn des italienischen
Krieges nur schwache österreichisch-ungarische Truppen, mei-
stens Landsturm, auf diesem Kriegsschauplatz standen und erst
ganz allmählich Verstärkungen eiiltrafen, die infolge des Fort-
schreltcns der Offensive in Russisch-Polen verfügbar gemacht
werden konnten. Die ersten schwachen Truppen standen als
mnc Art Grenzbcwachung an und hinter der italienischen
Grenze, aber vor den vor Kriegsbeginn zur Verteidigung
eingerichteten Hauptstellungen. Als dann die Italiener meh-
r® »Wien verstreichen ließen, ohne ernsthaft anzugrcifen,
richteten sich die österreichisch-ungarischen Grenztruppen und
me nachfolgenden Verstärkungen in dteseii Vorpostenstellungen
cm und hielten sie bis jetzt gegen alle Angriffe. Anr unteren
Isonzo bildete sich so allinählich der Görzer Brückenkopf und
Me Stellung am Rande der.Hochfläche von Doberdo. Der
Brückenkopf, das war hauptsächlich die Podgorahöhe, die auf
der̂ Kartc auf dem rechten Isonzoufer westlich von Görz zu

tif
fctjen ist. Unsere Verbündeten sind nun auf die erste Har
stellung zurückgefollen: haben sie die Vorstellung sichst,
Monate halten können, so wird die Hauptstellung den An«
fern erst recht zu schaffen machcii. Der kriegsbegeisterteU
landcr„Sccolo" meint bereits sorgenvoll, man müsse aln,,
men, daß alle Görz östlich umschließenden Höhen von i>
Feinde gründlich befestigt und in Verteidigungszustand
bracht worden seien. Ter „Avaiiti", der immer iverter
als Me vom Kriegseifer umnebelten Hetzer, macht daraufa
merksam, Miß auch nach der etwaige,: Einnahme von Görz
Italienern die größten Schwierigkeiten aus den iinwirtlil
Hohen des Karst bevorstchcn würden.

Die irische Wunde.
. Die „Vossische Zeitung" meldet aus Amsterdam: >L

einem Bericht aus London ist in England in der ganzen va
gen Woche keine  V o st aus Irland eingetroffen. Auch
^ ^ls .?derkehr  war an mehreren Tagen cingestel
■ai: Sudirland sollenS t ra ße nu n rn hen undZu se
l!!.c n. ^c iE dem Militär stattgefiinden haben. Die ll,
stnndlscheii halten überall Protestversaininlungen gegen
Hinrichtung Easements ab und fordern das irische Volk
Rache auf.

Auch in ?l mcr i ka hat die Hinrichtung Easements
reiche heftige Proteste ansgelöst, die an Heftigkeit und HÄ
keit zunehmen.
. s ^ äi ald e inokr at i sche „Berner  Tel
wacht  protestiert gegen die Hinrichtung Sir Roger&
mentä mit folgenden Worten: Das freie Eiigland erweist fi

diesem infamen Justizmord als seines zarischen Mül
ten durchaus ebenbürtig. Der russische Despotismus und!>
englische Liberalismus haben sich bald nicht mehr das»
rrngste vorzuhalten."

verhungert polen?
Warschau, IM 1616.

2Bic olle Gebiete, in denen der Krieg auSgefochten wird, hat
auch Polen furchtbar gelitten, und schwere Not ist über einen gro¬
ßen Teil der Bevölkerung hereingebrochen. In Kongretzpolcn,
da; etwa dem jetzigen Generalgouvernement Warschau entspricht,
sind die Massen von Industriearbeitern in Lodz und Warschau be-
1ander; schwer betroffen worden, weil alle Betriebe stillgeseht wur-
di» . Aber es herrschte auch noch Mangel an Lebensmitteln in-
foige de; völligen Umsturzes aller Verhültniffe . Deutschland war
r a CJ eS  Aushungerungskrieges , den England betreibt , beim
besten Willm nicht in der Lage, mit seinen Bestanden auszuhelfen.
Eine HilfSccktion von amerikanischer Seite hat England mit nich-
tigen Vorwänden vereitelt . Trotzdem scheuen sich französische und
englische Blätter nicht, die Behauptung in die Welt zu setzen, die
deuffchc Verwaltung lasse die polnische Bebölkerung böswillig ver-

Rußland fühlte kein Interesse , durch Verbesserung der
und Hebung des Kulturniveaus der bäuer¬

lichen Bevölkerung belebend auf die polnische Landwirtschaft ein-
zuwirken. Ihm genügte, daß Polens Industriegebiete ein be-
demend« Absatzgebiet für den russischen Bauern bildeten. Die
beiden Großstädte Lodz und Warschau wurden in der Hauptsache
aus Rußland verproviantiert.
^ Schm die Ernährung der zahlreichen Bevölkerung des Lodz er
.̂ ndustriebezirks gestaltete sich für die dmüsche Verwaltung recht
scĥ eivig. Die Russen hatten bei ihrem Rückzug fürchterlich ge-
haust,  ̂viele Vorräte und selbst das Getreide auf dem Felde ver¬
brannt , und das Vieh weggetrieben. Dazu kam der südliche Teil

■ * n ‘ 3em  toenig Industrie und infolgedessen Lebens-
mrtteluberschuß war, in österreichisch-ungarische Verwaltung , die
Ergematz auf die Deckung des Bedarfs der ihr Miterswllten Be-
vMerung bedacht war. Die Mißernte im Jahre 1916, von der auch

Heimgesuch! wurde, verschlimmerte die Situation. Die
schlrtmAetten erreichten ihren höchsten Grad , als Groß -Warschau
m« fast einer Million Menschen dazu kam und satt gemacht werdennrutz-te.

. dl" ki«blich besorgt England, es könnte von den polnischen Lebe„S-
Wittelbejtänden nach Deutschland ausgesührt werden, und. damit

der AuShungcnmgspIan ein« Beeinträchtigung erfahren , wenn
amerikanisches Getreide nach Polen zugelaffen wird. In Wirklich-
keit müßte aber für die Ernährung der Warschauer Bevölkerung
noch eine Einfuhr erfolgen. Cs gelang, Bohnen im neutralen Aus¬
lände zu kaufen. Im übrigen mußten die polnischen Bestände sehr
stark gestreckt werden, damit »um für die Bevölkerung bis zur neuen
Ernte reichte, die gut zu werden verspricht. Das platte Land hat
im allgemeinen zu essen gehabt. Um di- zwei Millionen Menschen
in Lodz, Warschau und den Jndustricorten satt machen zu können,
hat c; allerdings rigoroser Maßnahmen bedurft gegen die Bauern,
die mit ihren Vorräten zurückhielten, teils weil sic sich nicht stark
cinschcänken wollten, dann aber auch, weil sie bald dahinter kamen,
daß sehr hohe Preise herausgeschlagenwerden könnten.

Verlassen konnic sich die Zentvalverwerltung bei ihren Anord-
nungen nur auf die deutschen Kreischefs. Alle anderen Instanzen
leisteten passiven Wiederstand und gaben schließlich nur starkem
Druck nach. Al; das wirksamste Mittel , Getreidevorräte , die zu
rückgehaltcn werden sollten, zu erfassen, erwies sich die scharfe Kon
trolle aller Mühlen im Lande. DaS heit erzieherisch gewirkt; jetzt
fügen sich die Bauern den behördlichen Anordnungen schon besser

Der Viehbestand in Polen bat infolge des Krieges außer¬
ordentlich gelitten. Schon vorher war er prozentual viel geringer
al§ in Deutschland. Dazu war das Rindvieh infol« : schlechter Zucht
viel kleiner; auch gab e; im Verhältnis zur Beckolkerungszahl in
Polen viel weniger Schweine als in Deutschland. Billiges Fleisch
kam aus Rußland. Man Hai vor dem Kriege ein russisches Pfund
(«80 Gramm ) Fleisch mit LY Pfennig und 30 Pfennig bezahlt.
Wollte die deutsche Verwaltung die Fleischversorgung der Be¬
satzung und der Bevölkerung regeln, so konnte daS nur durch ein
Radikalmittel geschehen. Es wurde ein Viehmonopol geschaffen.
Jeder private Viehhandel - ist altsgeschlossen. Das Viehmonopol
wurde von einer Gnesener Firma durchgeführt. die im Viehhandcl
mit Polen große Erfahrung hotte. Die Sache geht. Allerdings
bringen die meisten Giltsbesitzec und besonders die Bauern ihr
Vieh nicht von selbst, sondern eS muß requiriert werden. Die ge¬
zahlten Preise sind zwei- bis dreimal so hoch wie im Friedoai. wo¬
bei allerdings zu beachten ist. daß damals die Preise lächerlich ge-
nng waren . — Die Fischmenge im Lande ist nicht sehr bedeutend.
Viel Fleisch kann die Bevölkerung auch bei dem jetzigen Verfahren
nicht erhalte». Eine Rationierung durch Einführung einer Fleisch-
kartc ist nicht erfolgt. Das auf die Persoi: in den Großstädten
entfallende Quantum von 70 Gramm wöchentlich erschien zu ge-

ring dafür. Die Kaufkraft der Bevölkerung ist auch zu'— - 1—- I«. vw». -cci -unui -uiii} m aucg zu ungiew
Söet öcm  großen Umfang der Arbeitslosigkeit können viele Fl-is

’m \  Die wohlhabenden Kreise sind deshalb in maichnicht kaufen. Die wohlhabenden Kreise sind deshalb
Hinsicht weniger beschränkt als in Deutschland. In den erst«
Restaurants van Warschau sind die Preise außerordentlich M

Lokalen inütlcrer Güte ißt man noch für mäßige
ganz gut. ° J

ßine Reglementierung des ButtervcrbcaucheS crwicS sich&
unmöglich. Hauptsächlicher Buttcrproduzcnt ist der Bauer, d!
aber nur kleine Mengen liefert , besonders jetzt »ach der Rest
zierung des Viehbestandes. Die kleinen Buttcrmeugcn verw«

ü' ĉ clt  Bauern nur der Händler berauszuholcn . Auf dö
judychen Markt sieht man bei manchen Händlcrir nicht unbeträki
liche Buttermengen , aber nur von recht müßiger Qualität . j

Erbsen. Bohnen und Linsen waren im vorigen Jahre wen-
nngcbaut. Da ; Hauptnahrungomiltcl der Bevölkerung waren W
Kartoffeln . Sie sind daher auch knapp. Man hat sich so duuf
leisen können, daß cs gerade noch ging. Nun kommen schoni'-fl«

Kartoffeln auf den Markt. ' f
®ie Lage der ärmeren Bevölkerung war und ist deshalb fl

unerfreulich. Die Leute leiden umsomehr, weil die Preise W
bi; viermal höher sind gftr früher, wo sie meist nur halb so ^
»naren wie in Deutschland. Nur durch di- ein geführte Masse«'
sversung in Volksküchen kann über dieie schwere Zeit der Rot ft®
lief; hinweggcholfen werden.

$anad | ist cs klar, daß von einer Ausfuhr von LebensMitt^
nach Deutschland aus .Kongreßpalen auch nach der neuen
in nennenswertem Maße nicht die Rede sein kann. Zwar ist M
Anbaufläche in diesem Jahre beträchtlich größer als im Vorjahr
aber voll angebaut ist da; Land doch nicht. Dazu sind die Äsft'
schlecht gedüngt. Auf die A„; f„br von Brotgetreide ist r-incs»««'
zu rechnen. Alles, was bisher geliefert werden konnte, war
äUittion Schock Gier. Jetzt verkaufen die Bauern wie im
magere Gänse. Sie sind aber gegen früher mir in geringerer
vorhanden. Mehr als eine Million Stück Gänse werden
nach Deutschland gehen.

In dem Zusammenhänge mag auch noch erwähnt sein, daß
einem großen Irrtum sich befindet, Iver glaubt , Polen sei ein
das für eine deutsche Besiedlung in Betracht gezogen
könnte. Kongreßpolen ist mit Bauern dicht besiedelt und ft**"
als Kolonisationsgebiet nicht in Frage.

®. Roste,  Kriegsberichterstchtch
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. . » »• _ _ ajü . «  I zügig hl vollem Bewußtsein ihres großen Menschenmatemalr , das

ELrika  aeaen sie schwanen Liften ENgumor . sie keineswegs schonen wollen . Ihre Artillerie arbertet ausgrekug
Wst '" ~ ~ . . V - _ -rx . K.r»r?rfi I nur dann, wenn taktische Ziele und die Ausführung wichtiger
^ -p »er Note, WÄche die amerikanische RegEng kürzlich Operationen eS fordern . Dann aber wird Munition verschwendet.

fV schwarzen Listen nach London geschickt hat, finden sich $ ic «sie Aufilärung und Feststellung feindlicher Kräfte erfolgt
vtrL  Sätze : teils durch Flieger und Fesselballons , teils aber auch nach echter
ft>r ^ Regierung der Bereinigten Staaten darf die Regierung I russischer Art gleich durch Anstürmen größerer Truppeiilörper.

^britischen Majestät daran erinnern, daß die Bürger der I Ganze Regimenter werden nur dazu benützt und aufgcopfert, um
■ ^ Mm  Staaten vollkommen innerhalb ihrer Rechte handeln , I durch ihren Ansturm den Feind zur Feuerverteidigung zu zwinge»

, , , CY1- V» t c rv» . _ I - ^ _ T v • Y l • _ fll «.JLX S.— fti a 4V HmV Vv«ä  nat*

zur Last gelegten verbrechen von ganz anderen , hochstehenden und
ehr hochstehenden Persönlichkeiten begangen worden seien , denen

er nicht entgegenarbeiten durfte ". Nach diesen Aeußcrungen de?
Generals — die in den Petersburger höchsten Kreisen gar manche
Exzellenz , Durchlaucht oder gar Hoheit erzittern lassen mußten —
war eine beschleunigte Wahnsin nserklä rung geboten.

'mibe". 'm >̂ daß sie dabei nur den genau bestimmten int»
° -ffS®1 Gebräuchen und Abmachungen unterworfen sind, von

1 Regierung der Vereinigten Staaten glaubt , daß sie die

^ Anmg vou
fltofe&titttntiien nnr zn oft und zu leicht

mißachtet hat.

reitung mit ungeheurem Aufwand . Bei der Junioffensive hat die
russische Heeresleitung absichtlich den Raum bei Olyka als Durch¬
bruchsstelle ausgewählt , weil hier das ausgedehnte Sandgelände
den Russen sehr gelegen war . Unsere Stellungen konnten hier nicht
genug widerstandsfähig sein , weil ir

B -ibt wohlbekannte Wwehrmittel und Strafen für Dlockadebruch,

im Sand gegrabene Laufgräben
und Schützenlinien am wenigsten Granaten widerstehen können.
Außerdem warteten die Russen , bis die brennende Sonnenhitze den

, _ , , Sandboden auStrocknetc. Bei ihrem Trommelfeuer richteten sie
CS sich um eine wirkliche und in der Tat effektive Blockade I dann heftiges Feuer auch auf das Vorfeld , so daß die Tausende
>für Handel mit Barrnware , für jede unneutrale Handlung , I einschlagenden Granaten Staubwolken van 50 Meter Hohe cmpor-

'"̂ cher Seite auch immer sie auSgchen mag. Die Regierung wirbelten und eine riesige Woltenmauer entstand. Ein Staub-
V «wdniflten . Staaten - kann jedoch nicht ihre Zustimmung dazu nebel umhüllte alles. In diesem schrecklichen Toben und Donner

Mmebrmittel und Strafen »um Nachteil ihrer I konnte man nichts Horen, m dem dichtwogenden Staubmeer nichts
sehen ; unsere Beobachtung mußte ganz Verlagen, und unter dem
Schutze dieser Wolkenwand drangen die russischen Sturminassen,
während gleichzeitig ihr Trommelfeuer auf unsere Stellungen
hämmerte , rasch vor. Als dann der (sturm auf die Stellung ein¬
setzte, wütete die russische Artillerie weiter , ungeachtet, daß sic da¬
durch die eigenen ersten Sturmkolonnen zerschmetterte . Unsere

Die Menschenverluste des Weltkrieges.
IK . Die in Kopenhagen bestehende „Studiengesellschast für

oziale Folgen des Krieges ", gibt soeben ihr zweites Bulletin her¬
aus . das die »Menscheuverluste im Kriege " behandelt . lieber den
Gesamtcharcckter der Schrift sei vorausgeschiüt , daß sic eine durch¬
aus wissenschaftliche, unparteiische und von jeder tendenziösen Vor¬
eingenommenheit freie Untersuchung darstellt ; wenn die Ergehnistc
in manchen Punkten zweifelhaft und sogar anfechtbar erscheinen,
so liegt das nicht am bösen Willen der Herausgeber , sondern an
der Unzulänglichkeit uridL licken Hastigkeit deö zu Grunde liegenden
statistischen Materials . Die Einleitung betont , daß eine vollstän¬
dige Erfassung der durch den Krieg verursachten Menschenverluste
sich nicht nur auf die direkten Heeresverluste beschränken dürfe,
sondern auch noch folgende Punkte erforschen mühte : Die Sterb¬
lichkeit unter den Kriegsgefangenen , die Verluste unter der

Itn, oâ diefe Abwehrmittel und Strafen zum Nachteil ihrer
^ BmU» oder in Mißachtung ihrer eigenen Rechte nach Will-

; jTjntcr Macht oder Mächtegruppe abgeändert oder ausgedehnt
pten.  An erster Stelle unter den Grundsätzen , die die zivilisier-

m jjBffet der Welt zur Aufrechterhaltung der Rechte der Neu-
-Mg , angenommen haben , steht das gerechte und vornehme Prinzip , ^ , . .. . . . . . . . .
■fcffoitxalc weder verurteil noch ihre Waren beschlagnahmt wer - I Beobachtungsposten , betäubt vom Feuerorkan und geblendet vomWL _ . r« k-,_I föfmTfivmrfipr hpmnrfiprt  riiffffrfipn (̂ timnlinien erst . al3 sieStaubwirbel , bemerkten die russischen Sturinlinien erst, als sie

schon knapp vor dem zerschossenen Drahthindernis standen. . Die
Russen fluteten wild in die ersten Gräben , erdrücktensofort die Be¬
satzung, darauf wandten sie sich nicht rechts und links in die Gräben,
sondern stürmten ohne Rücklichtans die Gefahr des Abgcschnitten-
werdenS gleich weiter gegen die zweite Stellung . Als sie schon
einige Kilometer weit hinter den ersten Stellungen waren , der-

Fnnen, es fei denn auf Grund unparteiischer gerichtlicher Ent
lg, und nachdem ihnen Gelegenheit gegeben worden ist, vor

px  Prisengerichtshof oder sonstwie gehört zu werden . Diese
Mtien schiebt die schwarze Liste einfach zur Seite . Sie ver-
M ohne Verhör, ohne vorherige Ankündigung und von vorn-
jjhj.  Es ist offensichtlich über jeden Zweifel erhaben, daß sich
Legierung der Vereinigten Staaten mit solchen Methoden und I breiteten sich ihre immer mehr nnschwellenden Kolonnen nach rechts
»rafungen ihrer Bürger nicht einverstanden erklären kann. WaS und links und griffen unsere noch in *cstcr Linie kämpfenden Trup-

im Hinblick auf internationale Verpflichtungen über die Pen von hinten an . Unterdessen hieneu sie unsere herbcicilendeu
ätzigkeit der Parlamentsakte , auf die sich die Praxis der Reserven , mit gleich mitgebrachtcu zahlreichen Maschniengewehren

Liste in ihrer gegenwärtigen Handhabung durch die Re - I zurück, bis die durch die Bresche^ vorwartsflutenden Massen an
" -mS4 - . „„ 5, „ j. . . m. , { wuchsen und unseren Gegenangrmen standhalteii konnten.

7 ^  Mawstat gründet , gesagt werden mag me Re Diese Methode ist gewagt und oft gelang sie nicht , wenn die
gatß  der Vereinigten Staaten sieht sich genötigt , ein derartiges I Finbruchsstelle zu schmal war und unsere Besatzung der ersten
lßchverr als I Linie von rechts und links die eingedrungenen und weiterstürmen-

* nnvereinb ar mit wahrer Gerechtigkeit,  I den Truppen glatt abschneiden und gefangen nebknen konnte . Ta«
aufrichtiger Freundschaft und nnpartei-  I her kommt eS, daß im Monat Juli trotz unserer Defmsive mehr als

ischer Ehrlichkeit > I 18 000 Russen gefangen genommen und 70 Maschinengewehre er-
lugl . . . . . . . . .. . . .. , , . .. . . . .. . . .. | obert wurden . Beim fetzigen Angriff der Russen ist es typisch, daß
0 jj betrachten, die die Beziehungen befrenrideter .Regierungen zu I die ganze Front von aufklärenden Stürmern abgetastet wird.

.. "l - w Tniritm.“ I tt,orauf  j,ort , wo eilt schwächerer Widerstand vermutet wird , sofort

_
zivilen Bevölkerung durch KriegKereignissc, die Sterblichkeit unter
den Flüchtlingen , die Sterblichkeit unter der zivilen Bevölkerung
überhaupt , den Staateugeburtenrückgang . Da aber über diese Er¬
scheinungen so gut wie gar kein zuverlässiges Material vorliegt,
so beschrankt sich die Arbeit auf die direkten Heeresverluste und auch
hier ist ein sehr wichtiger Punkt , nämlich die Erkrankungen in,
Heere, aus dem gleichen Grunde des Materialmangels für die
Hauptnntersuchung ausgeschaltet worden. Die Ergebnisse stellen
daher nur einen Tell der gesamten Menschenverluste deS Krieges dar.

Was nu .i die von der Studiengesellschast errechneten direkten
Heeresverlustc anbelangt , so ist bemerkenswert , daß nach dieser , wie
schon betont , wissenschaftlichen Schätzungen der weitaus größere
Teil der Verluste auf die Heere der Ententemächte entfällt . Die

Belgien .
England .
Frankreich
Italien
Rußland .
Serbien .

Lote Verwundete Tot « und
Verwundet« Invaliden

50000 110000 160000 83000
205 000 512 000

2 IIS 000
717 000 154 300

885 000 8 000000 684 00O
105 000 245000 350000 73 500

1 498 000 8 820000 5318000 114600O
110 000 140000 260000 42000

2 853 000 6 942000 9 7 95 000 2082 800

0» «mbet kennzeichnen sollten.
n j Endlich wird hier die englische Methode von Amerika klar und
n& Aich als dasjenige bezeichnet, was sie tatsächlich von Anfang an
r t diesem Kriege war , als
uf Q nackte Willkür,
ir»b -

m Italien als höriger der Entente.
D« »Avanti " befaßt sich eingehend mit der Kündigung des
'^ italienischen Handelsvertrag ? und der künftigen wirt¬
lichen Freiheit Italiens , wobei er einen sehr bemerkenswerten
niömus zum Ausdruck bringt . Dar Blatt betont einleitend,,

die Nachricht zuerst vom Pariser Korrespondenten deS „Secolo"
V | i . Messaggero " im. »Petit Parisien " mitgeteilt worden fei.

«den Verbündeten die immer mutigere Haltung Italiens gegen
tll «sschland zu beweisen , werde dem Ereignis viel mehr Bedeutung

s ü> ligelegt, als ihm als einer logischen Folge anderer Ereignisse zu-
i Al «ine. Es sei übrigens bezeichnend, daß man seit mehr als einem
tt 1 chrDinge , welche die Geschicke Italiens sehr nahe berührten , eher
jf , London und Paris als in Rom selber erfahre . Das Blatt be¬

lästigt sich dann mit den Ausführungen der Regierungsblätter,
imtec Aufwand von vielen Worten Nachweisen wollten , die

das Trommelfeuer cinsctzt . Die Infanterie greift nur bestimmte
Angriffsabschnitte an , während die Nachbarabschnittc durch starkes
ArRlleriefeuer gebunden werden . Das Trommelfeuer wird nicht
gleichmäßig auf den ganzen Angriffsabschnitt gestreut, sondern eS
werden einige Durckbruchsvunkte ausgesucht , wo dann auf einen
kleinen Raum minuteuweisc drei« bis vierhwidcrt Granaten auf
wenige Quadratmeter fallen . Natürlich erfolgen dann viele Voll¬
treffer rnid die Wirkung ist an Ort und Stelle vernichtend, e? er¬
folgen aber auch nicht Turchbrücke in gewaltiger Breite.

Durch diese Taktik , in der als erstes Mittel die Verschwendung
von Menschenmassen benützt wird , ist selbstredend das russische Heer
ziemlich geschwächt worden . Gefangene berichten, daß in Rußland
bereits die Siebzehnjährigen einberufen wurden , daß die russische
Garde schon iit die Kampslinre eingesetzt ist, die sonst immer bi?
aufs letzte geschont wurde Die Regimenter müssen jeden vierten
Tag neu ergänzt werden . Durch da ? forcierte Trommelfeuer
wurden überdies viele Geschütze gerade der schwersten Kaliber un¬
brauchbar.

Im allgemeinen erwartete die russische Heeresleitung von ihrer
großen mit solchen Opfern angelegten Offensive einen raschen und
größeren Erfolg , als er ihr beschieden war, und ist nun von der
unüberwundenen Widerstandskraft unserer Truppen unangenehm

..!® mMgunft des italienisch-deutschen Handelsvertrags werde Italien I überrascht. -
E J ferner Wirtschaftspolitik vollkommene Handelsfreiheit »er. I .

Wen. Das »Giornale d'Jtalia " hat ausdrücklich versichert. Mini - ' harn SürCIttdoJ ÖCt KOmiötlÖtt.
Li ! er Dauer, habe bei seiner Rückkehr von Paris nach dem Sturz I ' . . ^
W « Kabinetts Salandra dem neuen Ministerpräsidenten Boselli Ucbsr Stockholm wird berichtet : Ein vom Heiligen Synod
st« «tgeteilt, es sei der Wille der Verbündeten , ein wirtschaftliches eingesetztes Komitee für den Einkauf von Wachs wurde nach
stU, ihstem auszuarbeiten , das jedem der Verbündeten gerecht würde ^ r, wichtigsten Marktplätzen des Auslandes entsandt und ist
'dbi ^ ^ Ruder gelangt habe sich lwerlt, t ^  Russland zurückgekehrt . Es sollte besonders die ge-

r! W *“ ’» -— 7 « sf»
feer Tatsachen könne natürlich niemand mehr an der vollkom- Herlrgen Oynods , ^ abler , untersuchen , "^ 10
lenen Freiheit ztveifeln , unter weicher die italienische Negierung I deckte die Kommi ŝiou ein tvlchres P̂anama auf . >Lte stellte
ie Kündigung des H<rndelsvertra ^§ mit Deutschland beschlossen feft , daß alle umfangreichen Wachslichtbestellungen , die Sabler

gsti »be. Noch weniger sei ein Zweifel <m der tatsächlichen und über - ^nter der Firina des Heiligen Synods ausstellte , s^älschuirgen
«reif -rspießlichen wirtschaftlichen Freiheit gestattet , welche Italien ^ « rt, und dass die Geldzahlungen niemals an die ausländi-

^ dem Kri ^ e England und Frankreich gegenüber beschieden sein ^ ^ ^ ir )n<>n ^ „trafen.
Eine große Unterschlagungsangolegenheit ist iir Dobruinsk

aufgedeckt worden, das im letzten Sommer ein Hauptdurch-
gangspunkt für Flüchtlinge war. Man beanspruchte damals
dort ungeheure Summen aus dem Alonds für Mchtlinge , für
die dreiviertel Jahre lang jede Abrechnung verweigert wurde.
Als darauf das Eintreffei ; einer llntcrsuchungskommission an-

._ ie , deren Märkte die einzigen in Europa seien , welche Italien
mn noch offen stehen würden , während es doch eine Erfahrungs-
»tsachc sei, wie wenig sic bisher an italienischen Erzeugnissen und

G« besondere don der italienischen Erzeugung an Agrarprodukten
Zogen hätte ';. Der „Avanti " legt daher den sozialistischen Abge-

h dl foieien die Einreichung folgender Interpellationen an die Re-
&i«nmg nahe : 1. Welche Bürgsämsten hat Italien aus den ver-

rtebâ ebenen Pariser Konferenzen erhalten , um für das , was an ita - , .
bischer Ausfuhr nach Deutschland und Oesterreich-Ungarn not- I gekündigt wurde, brannte vier Taste vor ;hrer .lnkunf ; ;
«digcrweise verloren gehen wird, Mlf den englischen , französischen I Bureau Mit allen llicchnuirgöbucheri ; und Wertgegenständen

dc»»,c — - • - | | ‘ . - “ " A*‘ - s - 1 ab . Ein Teil des Archivs war tags zuvor aus den Räumlich-
_ __ , ketten entfernt worden. Der Name dos Mrsten Oldenburg

^ Abschaffung des bestehenden Zolltarifs zu verlangen , der es Ljf nach Rußkoje Slowo " in diese skandalöse Angelegenheit
ocir ;sher ermöglichte, daß die italienischen Lebensmittel von den- „„„krickelt lmn
i b- !ch>gen spanischer ;md südamerikanischer Herkunft auf den frauzd - ^ ^
jitii ipchen Märkten leicht aus dem Felde geschlagen iverden konnten , I Ferner erfahrt die „grants . Ztg . . ^sn O-amarkauo

^ hat man daran gedacht, für Frankreich die Meiswegünstigungs - (Lurkestan ) kamen die Komnwndanten des dortigen Kr ;egs-
Kirsel zu fordern , wie cs unter Verbündeten nur natürlich wäre ? gefangenenlagers . ein Oberst und ein Oberstleutnant , Wegen

Zus-
Von diesen Zahlen können allerdings nur die auf England

bezüglichen Anspruch auf einige Genauigkeit erheben, da ;a Sil¬
land allein von unfern Gegnern seine Verluste amtlich bekannt
gibt. Die Zahlen der übrigen Länder beruhen auf zum Teil recht
geschickten Kombinationen und Beicch, ;ungci ; nach irgend welche,;
an die Oeffentlichkeit gelangten Teilergebnissen , müssen aber doch
— trotz aller Sorgfalt in der Abschätzung — mit Vorsicht ausge¬
nommen werden . Die Statistik hat sich bei allen Schätzungen an
das Mindestmaß gehalten ; wir können es wohl darauf zuruck-
führen , wenn uns einige Resultate noch bedeutend hinter der W;rk-
lichkeit zurück zu bleiben scheinen ; so halten wir namentlich die ;ta-
Üenischen Verluste für viel zu gering , und auch die französischen
und russische!; bei aller Größe dieser Zahlen noch als reichllch knapp
berechnet. Will man den Gesamtverlust aus dem Kriege berechnen,
so gehören natürlich r;och die deutschen Millionenziffern dazu.

Immerhin läßt sich aus der Tabelle manches Brachtensweric
herauslesen : Sie bestätigt von neuem die Rieseuberluste der En-
tentehcerc , die selbst nach dieser sehr vorsichtigen Berechnung allen;
an Toten und Verwundeten — von Kranken und Gefangenen ganz
abgesehen — nahezu 10 (XX) 000 Mann eingebüßt haben . Ein Der-
gleich der englischen und französischen Ziffern illustriert die Klagen
vieler Franzosen , daß England sein Blut spart , während das fran¬
zösische in Strömen fließt . Bei Rußland ist beachtenswert der h-» c
Prozentsatz der Invaliden — fast ein Drittel der Verwundeten
ein trauriges Zeugnis für den Stand der russischen Heilkunst . Der
russische Gesamtverlust (mit Kranken und Gefangenen ) wird aus
über 7 000 000 berechnet.

vermißte Zivilpersonen.
Zum Zwecke der Nachforschung nach deutschen Zivilpersonen

ist eine besondere Reichskommission gebildet werden , di« jetzt einen
Bericht über ihre bisherige Tätigkeit veröffentlicht . CS ist natür¬
lich, daß die Inanspruchnahme der Zentralauskunftsstelle , die an¬
fangs bis zu 250 Person « ' " ' * '
hatte, im Verlauf der west
Postverbindungen geringer . ,
wollige Arbeit zu leisten . Gibt doch der Bericht für die Zeit vom
September 1914 bis März 1816, also für 19 Monate , nicht weniger
als 117 547 mündliche und schriftliche Anfragen an. dar sind durck-
schnittlich monatlich mehr als 6000. Insgesamt mußten 21035
Anträge durch Einzelnachforschungen erledigt werden , worunter
allein 13 092 auf Rußland entfielen . Von Anträgen mis Ent¬
lassung von Zivilgesangeneu nach der Heimat , die auf Grund des
zwischen der deutschen und den feindlichen Regierungen getroffenen
Abkommens unter lestimmten Voraussetzungen möglich sind, wur-
dcu 2678 bearbeitet . Eine besondere Arbeit ist unter anderem
aus der Weiterleitung der Briefsendungen von deutschen Zivilge-
fangenen in Frankreich entstanden . Briese und Karten betrugen
vom November 1914 bis zum März 1016 nicht weniger als 181 498
Stück, also monatlich nahezu 8000 , Der anfangs auch zu dem Ar-
bestsfeld der Reichskommission gehörige GcldüberwcisungSdienit
wurde schließlich wegen Ueberbürdung dieser Stelle am 31. De¬
zember 1915 von der Zentralauskunftsstelle abgetrennt.

sc»^ «Ddanti" macht schließlich daraus ausmerksam, daß die ganze Unterschlagung von insgesamt 100 000 Rubeln , die für die
■t£i‘ ^£C Kündigung de? Handelzv ertrage? politisch auch deshal. Gefangenen eingetroffen waren. Vor das Kriegsgericht. Auci

ii«r Wmrertt zu entziehen, und zwar babo dies gerade das Kabinett Irche Unregelmosslgkeitcn benchtct, z. aus tff. Tu
seid °̂ieHi getan , welcher versprochen hätte , nichts ohne das Parlament I gelangte das Geld sur die (Nefangenen lucht zur Auszahlung.

wtun . ' Zudem habe Sonnino unter dem Beifall des Parlaments Der schuldige Lagerkommandant wurde schliesslich degradiert
tteU* der letztenApriltagung ausdrücklich versichert, daß die Regierung ltn>5 durch einen anderen Befehlshaber ersetzt. Tie llebermitt

m*8

alle irgendwelche Verbindlichkeiten hinsichtlich des
regimes eingehe , ohne da? Parlament zu befragen.

lung von Geldunterstützungen an die Gefangenen erfolgt daher
gewöhnlich nicht mehr durch die Post, sondern durch Vermiti-
lung Neutraler auf sicherem Wege.

»

An der Peter -PaulS -Fcitung hat auf Anordnung dos Minister¬
rats in der vom General Euchnmkiiuw bewohnten Zelle ein ärzt¬
liches Konsilium der Petersburger Professoren Ssirotinin , Rarlml
und Gutschtscha stattgefunden , die nach erfolgter Untersuchung des
inhaftierten Exministers dem Ministerrat ein von ihnen untcr-
zeichneteS Protokoll übergeben haben, rvorin es heiß!: „Der Ge¬
sundheitszustand Suchomlinoms ist ein sehr ernster , daß ein plötz¬
licher Ausbruch einer psychischen Zerrüttung allaugenblicklich zu

- uw, kbwki.  erwarten steht." Wenige Tage vor diesem ärztlichen Konsilium
ie russischen Erfolge in der Juniosfensive sind nicht nur!  hatte die zu einer kurzen Unterredung mit ;hrem Manne zugc-

i  Kn 3.
M T ^ Icheinlich werde nun die Regierung mit der Ausrede kommen,
\  handle sich lediglich um die Lösung alter Verbindlichkeiten und

>̂cht um die Eingebung r;euer. Wenn auch alle andern Parla-
M ^ tsgruppen mit dieser sachlichen Auslegung durch das Miui-
eie* ^ inur ber nationalen Einheit einverstanden sein sollten , so werde

A doch die sozialistische Gruppe mit aller Energie dagegen zu
"̂ dren wissen.

Die russische ÄngnsiLtakilk
Mdcri der Kriegsberichterstatter der „Reichspost" Tr . Rado in
■P des Wiener Blattes wie folgt:

DW ; der ' großen Vorbereitungen und "des "in 'Massen^ aufgc - \ lassen «" Frau Cuchomstnotv Petersburger ^ Reportern gegenüber
kriegstechnischen Materials sondern der neu angewendeter

der russischen Heerfiihrung . Die Russen handeln ganz groß

WU yt - | «U| | WIV il " <“ — - - '- >' ' Cf (• t
auoetoenbeten I erklärt , der verhaftete General sehe eurer Prozeßvcrhandl ;n;g sehr

' ' ruhig entgegen , da „cr in der Lage sei, zu beweisen , daß d;c ihm

'ringt alle entbehrlichen
Goldsachen zuv Golb-

ankaufssteUe Zteinweg 12.
Bfti

V



Nummer 186
5ozialüemoLratie und Lanüesverwallung.

Hauptblatt der„Volksstimme'

Mehr noch wie die deutsche Arbeiterschaft , leidet die öster-
rerchrsche unter der Zerreißung des Landes in viele Länder
mit buntscheckiger Verwaltung , die der Beeinflussung durch
die vom Hader der nationalen Interessen zerklüftete Bour
geome ausgesetzt ist. Die Landtage werden auf Grund rück

" Wahlgesetze so zusammengesetzt, daß die Arbeiter,
schoft nur geringen, vielfach gar keinen Einfluß hat . der natio-
nale^Hader Icßt dazu manchen Landtag lahm. Gegen diese
Zustande unternimmt die Sozialdemokratie Oesterreichs einen
Feldzug, in dem die Landespartcileitung der deutsche,: Sozial-
demokratre Mährens einen praktischen Schritt unternahm,
ferner Denkschrift an den Minister des Innern Prinzen
Nohenlohe stellt sic das Verlangen nach einer modernen Ver-
waltungsreform durch Schaffung national abgegrenzter Kreise
und dre Einführung des allgemeinen , gleichen, direkten und
geheimen Wahlrechtes zu allen parlamentarischen Körper¬
schaften des Landes und der Kreise. Unmöglich sei es. so sagt
die Denkschrift, nach dem Kriege das alte politische und natio-
nale Elend Oesterreichs dort fortzusctzen. wo es vor dem
Kriege stand. Es könnte nie an eine Gesundung der politi-
msen, sozialen und wirtschaftlichen Zustände gedacht werden.

Knegslehren berücksichtigt und weitestgehende
und soziale Reformen durchgeführt werden wür-

^ erläutert die Denkschrift dann noch des weiteren
Mit folgender Darstellung:

Schichten der Bevölkerung bat der Krieg in irgend einer
? m schwersten hat er aber die Unbemittelten , die

^Erklasse , heimgesucht. Das besitzende Bürgertun , und die
" durch den Krieg profitiert , vielfach sogar unge-

jjLff ? E'nge^ imst Die Arbeiterklasse dagegen hat d?m
. rieg nur Opfer gebracht, mäbt nur Blutopfcr sonder 'ZaM,  auf ihr
° d,e furchtbare Last der Teuerung ^ nd de^ Mangels in

“ £ iimc' ? tC 5 °** öIIe  beiden , Entbehrungen und Opfer mit
dem ^ ieok^ ® ebuIb ^tragen . Das Cf nach
„nb . bergeffeiî wcrden . denn ohne diese Opferwilligkeit
L , <tn der yront und im Hinterland hätte die Kraft
wort ? rftne i e ^rlahmxn .müssen . Tie Arbeiterklasse er-

- dav» - daß nach dem Kriege alles getan werden wird um
LnvfW Volkskraft zu heben und daß jene politische Recht-
köroern War?1**8* fte m bielcn  volitischen Vertretung ^ .

Staatsbürgern züx:itcr Klaffe erniedrigte . Was
cr̂ ? ^ ^ rklasse ,m Kriege getan und geopfert Hai , mutz seinen
berbänvni 'Cm W ? hr von der bisherigen unfruchtbaren und

und m der Gewährung der vollen und
S C ' ■staatsbürgerlichen Rechte nur allen Gebieten . Nur so kann

Pot,üsche und wirtschaftliche Erneuerung Oesterreichs
oTÄÄl,- 11̂ — Wahlrecht für die Landtage, denen eine

wz 'alpol .t,scher und kultureller Aufgaben
V Sn ™ bercn  ernsthafte Lösung nirgends geschritten

die b" Großgrundbesitzer und der -Bourgeoisie
Arbeiterschaft fast zur völligen Einflußlosigkeit verurteilen ."
In eindringlichen Worten weist die Denkschrift nuf den

llnistand hin. daß im mährischen Landtag sich
unter Io1 Abgeordneten ein einziger Vertreter der deutschen
Sozrachemokrntlebefindet, obwohl diese Partei bei den letz¬
ten Landtagswahlen über 35 000 Stimmen erhalten Hab»,
5S1 °̂Eche anderen Parteien des deutschen Wahlkata-

68 OOO Stimmen aufbrachten und im Landtag
.zahlen. Hierzu bemerkt mit Recht die Ein-

C - ' "Cn lü eVl r° seiendes , ungerechtes und aufreizendes
lül -H . nndfl ben  zuungunsten der Arbeiterklasse
pertenten ungleichen Opfern des Krieges seine Aufrechterhal-
tung wohl unmöglich sein kann/'
Fommtvi Schäden des bisherigen Zustandes
kommt die Denklchrsst zu dem Resultat.
**{,,Zs  5 U! toeß  ?u! öer  trostlosen Vergangenheit kann nur
Lrü ^ K1 ' 111 ‘ - tn öer  allgemeinen Verwaltungsreform

^äsaffung national abgegrenzter Kreise: 2. in der
der Landesverfassung durch Einführung

m/iÄ h !̂rnen' 1 Ct?i n' bi rcften  und geheimen Wahlrechtes
Kresse" ^"^ mentarischen Körperschaften des Landes und der

SckiECr ": Deutschland hoben kaum kleine Proben der
Schwierigkeiten, dre aus der nationalen Mischung der Bevöl-
h7rlnavl Vbr0rg^ en' ®Qfiir ^er fehlt es nicht' an anderen
Unrechterem ':r$ {?W te8 ba§  preußische Dreiklasse».
die wicksta rni ÄT fi{  Unrecht zu beseitigen, ist
kratss ^ ^ politische Aufgabe der deutschen Sozialdemo-

Nach Ostpreußen  sind von 300 000  Flüchtlingen bis jetzt
380 000  znrnckgekehrt.

Wie die »Straßburger Post " meldet , konntcu in den letzten
Lagen „ach zweijähriger französischer Gefangenschaft die letzten
"." schleppten Einwohner aus der R e i ch s g ein ei nd e
nimbach  in ihre Heimat zurückkehren , nachdem bereits vor eini¬
gen Monaten einige . Frauen und Kinder entlassen worden waren.
Den früheren Transporten elsässischer Schulkinder folgic in den
letzien Tagen ein weiterer Abtransport ans dem von den Franzosen
besetzten elsässischen Dorfe biewenheim,  welche nach dem fran¬
zösischen Grenzstüdtchen Saint -Eticnnc gebracht wurden.

Auf Veranlassung des Alkerbauministers hat der italic-
n i schc K r i e gs  m i n i ft c r bestimmt , daß Landstnrmleutc der
^ahrgange 1876 bis 1881 und im Garnisondienst verwendete Krieg ?»
untaugliche in der Zeit vom 25. August bis zum 6. Dezember in
fünf Ferien von je 20 Tagen E r n t e u r l a n b erhalten könucu.
Ausgenommen hiervon sind Familien , in denen ei » Mann im
?llter von 16 bis 60 Jahren zu Hause geblieben ist.

Eine große Explosion  ereignete sich in der Pulvär - und
Wasfenfabrik von Dudest bei Bukarest . Nach noch unbestätigten
Meldungen sind mehrere Offiziere und Soldaten tot und viele ver¬
wundet.

Die Türken  haben B i i l i s und Wusch besetzt und die
Bergketten der Nachbarschaft eingenommen.

10. Aug ust

ohne
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Sterbefälle.
Auszug aus den Frankfurter StandcSbüchern.

7. August. Gaffrey,  Luise Friederike , geb . Bornemaun,
Beruf , Ww «., 72 Jahre , Nibelungenallee 37/41.

7. Wallrabenstein,  Karl Anton , Ersenbahnschassner . verh .,
Jahre , Eschenbochstraße 14.

8. Krömmetbein,  Friedrich Schreiner und Glaser, verh., 65 I .,
Eichenbachstraße 14.

8. Limmer,  Konrad, Eisenbahn-Güterbodenarbeiter, verh., 47 I .,
Eschenbachstraße 14.

8. Richter,  Richard Mar, Ober-Postassistent, verh., 38 Jahre,
Nibelungenall »e 7.

8. Schmidt,  Johann Heinrich, Kaufmann, verh., 70 I ., Mainzer
Landstraße 168.

8. Primbs,  Marie,Dienstmädchen,ledig, 19I ., NeuenhainerStr. 30.
8. Wissend  ach, Margarete, Schneiderin, ledig, 63 Jahre, Berger

Straße 258.
8. Kley,  Friedrich, Gärtner, verh., 44 Jahre, Longe Straße 4.
8. Krommet.  Jakob Nikolaus, ohne Beruf, Witwer, .82 Jahre,

Sandhöfer Allee 4.
8. Bach, Friedrich, Schneidermeister,Witwer. 58 I ., Eschenbachstr. 14.
9. Reuther,  Konrad Friedrich , Ausläufer , verh ., 44 Jahre,

Nibelungenallee 37/41 . '
9. Näser.  Robert Leonlord , 7 Monate , Eschenbochstraße 14.
9. Georg,  Anna , Dienstmädchen , ledig , 24 I ., Eichenbachstraße 14,

Auf dem Schlachtfeldc gefallen:
11. Juli 1916. Kluß,  Otto , Leutnant d. R ., Bankbeamter , ledig,

2t Jahre , letzte Wohnung Berger Straße 34.

Der größte keinS ist Sie Gleichgültig¬
keit Ser Massen1

Senossrn! helft Sie Gleichgültigen Surch vcr-
u breitvog Ser . Volksstimme* aafrStteln1 *;

Dpielplan ver Frankfurter Theater.
FrankfurterSchausvielhaus.

Donnerstag . 10. Aug., T&  Uhr : „Die Journalisten ". Auß-, l
Besonders erm . Preise.

Freiiag : Geschlossen.
«ainslag , 12. Aug ., 7li  Uhr : „Rausch ". 35 . Bor stell, im L.

Abonn. Kl. Pr.
Sonntag , 13. Aug ., 7%  Uhr (viertes und letztes Gastspiel dp- -

Albert Steinrücks : ..Othello " . Außer Abonn . Gew
Montag , 14. Aug.. 7Vi  Uhr : „Alt -Frankfurt ". 36. Vorstcll ' iC

tag -Abonu . Kl. Pr . - ' ’m 3
Dielistag , 15. Aug ., 7 Uhr : „Homlet ". 37 . Vorstell , im Pi»

Abonn. Kl . Pr.
Mittwoch , 16. Aug., 7Vs  Uhr : „Die Siebzehnjährigen ". 37  .

im Mittwoch -Abonn . KI. Pr . '
Franksurter Ovrrnhaus.

Donnerstag , 10. Aug., 7Vs Ubr : ..Ulidrne ". 36 . Vorstcll . >
^ nerstag -Abonn . Gew . Pr.
Freitag , 11. Aug .. 6 Uhr : „Die Meistersinger von Nürvk-
^ Auß. Monir . Gew . Pr.
-Samstag , 12. Aug-, 7%  Uhr : „Der Zigeunerbaron ". 3g. w»,-
^ im Samstag -Aboirn. Gew . Pr.
Sonntag , 13. Aug., 7 Uhr : „Königskinder ". 37. Vorstcll jms

tag -Abonn . Gew . Pr . ^
Montag , 14. Aug. : Geschloffen.
Dienstag . 15. Aug .. 7Vz  Uhr (letzte? Auftreten der Frau Eü

Keller -Weber ) : „Der Evangelimann ". 37. Vorstell , jn,
tag -Abonn . Gclv. Pr . ^

Mittwoch , 16. Aug ., 6V2 Uhr : „Lohengrin " . Auß . Abonn . Gew
Neue ? Theater.

Donnerstag , 9. Aug., 8 Ubr (Gastspiel Fritz Odcmar , zum rn.
Wale): „Vater und Sohn." Gew. Pr . ^

Freitag , 11. Aug ., 8 Uhr (Gastspiel Fritz Odcmar ) : „Vater
^ Sohn ". Gew . Pr.
Samstag , 12. Äug. , 8 Uhr (Gastspiel Fritz Odcmar ) : „Vater

Sohn ". Gew . Pr.
Sonntag 13. Aug ., nachm . 31h Uhr (Gastspiel Fritz Odem«

„Penswn Scholler . Erm . Pr . Abends 8 Uhr Gastspiel Sfc
Odemar , zum ersten Male ) : „Der Herr Senator ". Gew <r7

Montag , 14. Aug.. 8 Uhr (Gastspiel Fritz Odemar ) : „Der ^
Senator ". Gew . Pr.

l Heute 81/, Ubr:  Wiederholung: „Der fidele Bauer “ . 1131
HAKSAGS70

HAVSA 8570

Anfang 8 15 S PEZIALITÄTE N - TH EATE R
6 Antonetts , „ Im Kinderzimmer"
Bildhauer Canova , Dress . u.Plast.

Ein last 7
L. Forsting ,VortraosKOnsfl.

»srSri “"« »» .'äs«
Kräutler AK’„̂ 2Ŝ ' Vyei ,ms,r- Hr-Sacher' -0dL Humorist
Lon. wa e yE ’. ; ^ eL ßauern R- & A.  Dalf, Kunstturner

^atz1-2D’ Sa''0.85. Militär Wochent. halben Eintritt’
KÜNSTLER-BRETTL: Leitung Wilhelm Schüft
Kaffee- Haus : KQnstier-Konzert : Kaffee-Garten

t
crinkt frankfurter Jjürgerbrau!

Kavfe GrMMoVhüil-Pllltt
(auch Bruch). Off. u. 1153  a. ». tz

Herrenkleider

Segen Lebemmittelwucher und für Zriedenrstrebm.
Krystollpalast tagten zwei stark besucht-

S ” * » ” d-nen feie @etroffen ©enet m,d Sitteft
non of.or e7^kusßon War unter ernschränkenden Bediugun.
St  MeSa Ĉ ne  klnstimmig angenommene Resolution
nismäßi ? stoL ]etb̂rend des Krieges unverbält-
nlnn°8 u ^ prruckgegangeii. Die Ursache dieses Rück-
Nroiito vT m v r kapitalistischen Produktionsweise , die der
! ? ""« drenl. In der Kriegszeit artete di- Profit-
2 unerträglichen Wucher mit Lebensmitteln
Nabrunasmittmw^ Kommunalbehören haben gegen diesen
' ^ :s ! ^ m-ttelwi cher nicht die durchgreifenden Maßregeln
baltima vn T ^ Uswucherungdes Volkes' sowie die Zurück-

^ von Nahrungsniltleln zur Erzielung von Wucher¬
waren imnro ' rfiT 'atten . ^ Alle getroffenen Maßnahmen
den Es wird verlangt , daß die Regierung
ao tnMon Th ^  Sozialdemokratie und den Gewerkschaften
tion ^ ud cmrr  staatlich aeregelten Produk-
inter nnlloh N? "^ '̂ "^ notwendigen Lebensrnittel
«S tr  Berücksichtigung der Bedürfnisse der arbeitenden
Bevölkerung schleimrast nachkommt
dee Ö „n? «fflnunifl wurde schleunige Herbeiführung
non om  gefordert und entschieden Einspruch erhoben
wogor .^ vuerionsbestrebungen: Annerionen würden nur
treitere Kriege rn der Zukunft zur ^ olge haben.

Steuerzahlung
für Zuli- September 1916.

werden preiswert mit und ohne tz
angefertigt, ferner fertige Srrre
JünglingS - und Kna»en-« n,b
Kosen extra, preiSw-abzugeb. 8er
8te.107, 1., Herrenjchneiderei8.Mal

Die kostenpflichtige Zwangsbeitreibung der für Juli —Scp
lember rückständigen Steuern beginnt am 17. d. MtZ.

Frankfurt  a . M ., den 7. August 1916.
Rechneiamt.1184

1 >•— r
Tüchtige Oreher

* für Leitspindeldrehbänke
■werden bei hohem Lohn und Akkord noch eingestellt.

i; Carosseriewerke Gg.Kruck
Werk II, Gutleutstrasse 294

!
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Ausgleich im Neuyorker Ztraßenbahnerstreik.
Der „Herold " berichtet aus Neuhork , daß die vier großen

Tiansportarbmterverbändc damit einverstanden seien , ihren Streit¬
fall einem Schiedsgericht zu unterwerfen . Die 7000 Streikenden
Werden die Arbeit wieder aufnehmen , da die Tramgesellschasten die
Forderungen der Angestellten angenommen haben.

vermischte Nriegsnachrichten.
Am Mittwoch mittag ist in B c r l i n Genosse Emil Eichhorn,

nach vorauzgegangener Durchsuchung seines Arbeitsplatzes , im
<--ozlaILelNokratlschen Preffebureau von zwei Kriminalbeamten

korben . — Der Sekretär des Zentralvorstandes für
(.  roß-Beclln, Genosse Weise,  ist am Tage vorher in Haft ae,nommen worden.

emgllehlt

;|Max Bernstein1
\ Dreiefieh «Drogerie ü

Dreieiohstr . 1.
011 «

lleaenüber 6en..Anz.

Speien ^s
Monats-
Garderoben-

Haus ersten Ranges.
Wenig getragene

elenante

LozialS. ttreiswablvereii
Zittale Wiesbaden.

Freitag den 11. August 1818, abends 8 Uhr,
im Gewerkschaftshaus, Wellrltzsteatze 48:

Uliitfltic&ftoeriamraluBfl
Tagesordnung:

1. Abrechnung.
2.  Bericht der Stadtverordnetenfraktion.
3. Diskussion . '

Zahlreiches Erscheinen der Genossinnen und Genossen wi
erwartet . S13

Mitgliedsbuch legitimiert. Der Dorftand.

Büte,Mlitzen,Schirme,Pelzwaren
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Karl Sommer,mm.
41  Wellritzsfrasse 41 .

Lieferant des Konsumvereins für
Wiesbaden und Umgegend.

Anzüge
Kaufe alle Möbel

Betten, ganze Einrichtungen.
Beligmann , Tongesgasse 14

Telephon Haufa 6125. 747

!MMeAg | ^Tii aus prima| Stoffen
Ipreiswert zu verkaufen.

1137
ISchillerstrasse ~JB.

Elegante Anzüge

Wer zerrissenes Schuhwerk,
Geschirre , Leder , Zeltstoffe,
Fahrradmäntel , Filz usw . selbst
ausbessern will , verwendet vor«
zuglich die

Nähahle Stepperin d.b.g.h.
Solide , beste Konstruktion . Näht
Steppstidi wie Masdiine . Leicht
za  handhaben . Garantie für
Brandibarkeit . Viele Anerkenn¬
ungen . Preis Mfe , 3 . 50 mit
Nadelsortierung and Leinen¬
zwirn , vernackt und ixistfreL
In Lederhandlungen käuflich

oder direkt durch
Joh . Zucker

Stuttgart - Botnang.

a «BB WB ■■■■■■■■■■!

Amplimti
enthaltend 16 Karten der vei
Ichiedenften » rtegsichauplaye.

Handliches Talcheniormat.
Grobe Mabftabe , vielfarbige

Drucke.
Praktische Liedesqabr.

preis Mark 1.50.
IPorto 1«) Pig .,

Frankfurt «*. Dt.
Grosser Hirschgrab«» 17.

sumimaiBaiii

Freie Turnerschaft Hörnigheini.
Todes - Anzeige.

. . Den Mitgliedern die traurige Nachricht, dass unser
junger, braver Turngenosse, das Vorstandsmitglied

neueste Farben in allen Größen
30 —85 —40 —45 JC

Genossen ! Genosslnen!

Herren-. Damen -1  Kinderkleider,
Stiefel, Me iisw.

kaufen Sie bei 1 „ , . .
Hugo Bollmann nebst Frau hsPd)lt£tDCtetF . (Alock

Bergerstr . 217. 07451 Jordsustr . 90 Ecke Lchlotzft»

Gestreifte Hofen von 10 an,
auffallend und schön fitzend, iofort

preiswert zu verkaufen . 01483

Adam Löffert
am 5. August an seiner Verwundung in Feindesland ge¬
storben ist. Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.
1195 Oer Vorstand.
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